
Sächsischer Landtag: Anhörung durch den Ausschuss für Umwelt und Landwirtscha� am 
11. Juni 2026, von 10:01 bis 13:03 Uhr, im Plenarsaal.  
 

Protokollgegenstand:  

 

• Zukun�sperspek�ven für die Sächsische Schweiz – Natur schützen, Tourismus sichern, 

Bürger beteiligen. — Antrag der Frak�on BSW. Drucksache 8/4719. 

• Na�onalparkregion Sächsische Schweiz stärken: Natur schützen, regionale Wirtscha� 

fördern, Tourismus nachhal�g steuern. — Antrag der Frak�on BÜNDINIS 90/DIE GRÜNEN. 

Drucksache 8/6591. 

 

(Beginn Protokollauszug Redebeitrag Böhm. 

 

Vorsitzende Simone Lang:  

 
Vielen Dank für die Ausführungen. Wir gehen in der Sachverständigenliste weiter. Herr Dr. 

Böhm, bi?e schön, Sie haben das Wort.  

 

(Das Referat erfolgt anhand einer PowerPoint-Präsenta�on.)) 

 

Sehr verehrte Damen und Herren!  

Sehr geehrter Herr Staatsminister! Sehr geehrter Herr Staatsminister a. D.! 

 

Danke für die Möglichkeit der Anhörung. Einige schlaglichtar�ge Blicke in unseren 

Na�onalpark: Der Wald, Antrag BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN III.1, Waldumbau, nachhal2ge 
Bewirtscha�ung, Artenvielfalt, Waldbrandpräven2on: 

 

  (Folie 1: Wald) 

 

Sie sehen hier wunderbare Bilder von einem Wald, wie wir uns diesen vorstellen: einen 

schönen Fichtenwald, einen Mischwald, die unteren beiden Bilder von unserer Freundin KI 

gemacht. KI, mache mir doch wunderschöne Bilder vom Na�onalpark und vom Wald. Es sieht 

märchenha� aus, unser Urgrund und Ziel. 

 

In der Realität sieht es etwas anders aus. 
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 (Folie 2: Wald) 

 

Nur einige Bilder: der Borkenkäferwald, der Waldbrandwald, der Wald, der wieder zuwächst 

– übrigens massiv mit Fichten, die ein undurchdringliches Dickicht erzeugen, und die Gefahr 

durch Hochwasser und Baumstämme, die in der Kirnitzsch liegen. 

 

Selbstverständlich brauchen wir noch 100 Jahre vielfäl�ge Unterhaltungsmaßnahmen. Dass 

es allein der Prozessschutz richtet, Natur Natur sein lassen, ist naiv und wirklichkeitsfremd. 

 

  (Folie 3: Wege 2026) 
 

Der nächste Punkt, das Wegenetz: Antrag BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, II.3 führt aus, um 

sensible Ruhezonen vor bedrohten Arten wie Wanderfalke und Schwarzstorch zu sichern. Die 

Antwort der Landesregierung: Es gibt ungefähr 400 Kilometer zweifelsohne bewanderbare 

Wege. Das ist ungefähr das Bild zwischen Großem Winterberg und Hinterhermsdorf, wie es 

jetzt manifest ist. 
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   (Folie 4: Wege 1998) 

 

Auf dem nächsten Bild der Vergleich, wie es noch vor 28 Jahren der Fall war. Durch strenges 

Wegegebot in der Kernzone wurde das Wegenetz, ein Schatz, ausgero?et. 

 

  (Folie 5: Wege 1998/2026) 

 

Hier der Vergleich: Die Begründung, sensible Ruhezonen für bedrohte Arten wie Wanderfalke 

und Schwarzstorch zu sichern, ist nicht s�chhal�g. Ich habe hier einige grüne Kreise in die 

Situa�on gemalt, Durchmesser 200 Meter. Es gibt im gesamten Na�onalpark vielleicht 20 bis 

30 Brutpaare Schwarzstorch und Wanderfalke. Das begründet keine Wegenetzzerstörung in 

dem ausgeführten Maß. 
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  (Folie 6: Grenzüberschreitende Na�onal-
            parks) 
 

Das leitet nahtlos in den grenzübergreifenden Schutzraum und die Zusammenarbeit über, 
von den GRÜNEN im Antrag in I.4 und II.4 thema2siert. Wir fügen hinzu, selbstverständlich 

gehört da der Wanderer hinzu, der die Grenze überschreitet. Wir freuen uns über den neu 

eröffneten Wander-Grenzübergang Kreuzwege. Bi?e Winterbergserpen�nen, Fremdenweg, 

Weberschlüchte, Großen Zschand, S�mmersdorfer Weg, Ziegengrund und Schwarzes Tor 

noch hinzufügen. Diese Wege haben 200 Jahre lang die Natur nicht kapu? gemacht. Sie 

sehen in der unteren linken Ecke ein Kilometer, ein Wegübergang. Aber [ein Weg aller] einem 

Kilometer ist doch keine naturzerstörende Landscha�szerschneidung. 

 

  (Folie 7: Landeseigene Immobilien) 

 

Der nächste Punkt, angesprochen von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN II.6, landeseigene 
Immobilien und Infrastruktur: Ich freue mich über diesen Antrag. Hier volle Zus�mmung zu 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, die da besorgt nachfragen. 

 

Ernüchternd ist allerdings die Antwort der Staatsregierung, die da ausführt – Zitat – „nach 

Möglichkeit und unter Beachtung der Haushaltsgrundsätze, der Wirtscha�lichkeit und 

Sparsamkeit, § 7 Sächsische Haushaltsordnung“. Gewiss, meine Damen und Herren, 



5 

 

Sparsamkeit ist wich�g, aber wenn MuQ von Sparsamkeit redet, weiß das Kind, dass es das 

Eis außer der Reihe nicht bekommt. So dediziert habe ich eine Abrissabsicht des alten 

Berghotels auf dem Großen Winterberg noch nie formuliert gefunden. Davor bewahre uns 

Go?.  

 

Zuzus�mmen ist in der Antwort der Staatsregierung bei der Ablehnung umfangreicher 
Berichtspflichten wie von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und Bündnis Sahra Wagenknecht 

angemahnt.  

 

  (Folie 8: Berichte) 

 

Es gibt bereits Unmassen beschriebenes Papier und gefüllte PDF-Bits, [hier einige Texte] aus 

dem Fundus der anderen Art: Wie kons�tuiert sich maßgeblich die Naturschutzlehrmeinung 

in Deutschland? — EU-LeiTaden Wildnisgebiete, Bundesamt für Naturschutz-Skript 520, die 

Qualitätskriterien für großflächige Wildnisgebiete des Bundesumweltministers (QgW), die 

Wildnisstudie Sachsen.  

 

Meine Damen und Herren, wenn Sie sich das durchlesen, denken Sie, es sind alles 

Druckfehler. 

 

Nur so viel: In den QgW unten rechts [nein, links] wird die systema�sche Entsiedlung der 

Landscha� in einer erschreckenden Art prognos�ziert. Bei BfN-Skript 520 bi?e einmal den 

Titel durchlesen: „Konflikte durch Erholungsnutzung in Großschutzgebieten und deren 

Entschärfung“. Ich frage mich: Ist der Wanderer im Wald so etwas wie eine 

Weltkriegsbombe, die entschär� werden muss? In der Wildnisstudie Sachsen wird 

Na�onalpark übrigens mit Totalreservat gleichgesetzt. Ich habe nachgefragt, es wäre wohl 

nicht so gemeint, Fehler, Zahlendreher. Nein, in der Studie wird auf Daten der Sächsischen 

Staatsregierung, Datenbankabfrage, LfULG, Landesamt für Umwelt und Geologie 

zurückgegriffen. 
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  (Folie 9: Naturpark – Na�onalpark – Total- 

                        reservat) 
 

Stellen Sie sich vor, meine Damen und Herren, Sie wären heute noch einmal gefragt, einen 

Na�onalpark zu inthronisieren. Hier die Begriffe „Naturpark“, „Na�onalpark“, „Totalreservat“. 

Schauen Sie sich an, was vielleicht einmal vor 30 Jahren das Bild vor Ihren Augen war, der 

Wald, das Wegenetz, die landeseigenen Immobilien. Schauen Sie sich den heu�gen Zustand 

an. Was grenzüberschreitende Wanderwege betriX, erinnere ich daran, dass der 

Na�onalpark mit einer grenzüberschreitenden Wanderung des Ministerpräsidenten eröffnet 

wurde. 

 

Woran liegt das? Die Gesetze und Rechtsverordnungen lesen sich o� einmal nicht so 

schlecht. Es ist von Erlaubnisvorbehalten die Rede. Da kann man sagen, ja, eine Erlaubnis 

musst du beantragen, dann bekommst du [sie, möglicherweise mit] einem Vorbehalt. Soweit 

es der Naturschutzzweck ermöglicht, kann der Mensch auch etwas im Na�onalpark 

herumwandern. Tatsächlich wird die Erlaubnis regelmäßig abgelehnt, und der Schutzzweck 

wird als Totalschlagargument gebraucht, und der Naturschutz ist immer höherwer�ger als 

der Mensch. 

 

Ist der Naturschutz ein Staat im Staat? fragt man sich. Der Naturschutz ist doch nicht der 

Staatsregierung übergeordnet, dass die Expertenmeinung durch Sie, meine Damen und 

Herren, durchgestellt wird, sondern insbesondere dieser und der parlamentarischen 

Kontrolle unterstellt. Der Na�onalpark ist doch nicht das Spielzeug einer akademischen 

Lehrmeinung. Ich beziehe mich auf meinen Vorredner. Wir brauchen den Na�onalpark als 

Referenzfläche. Sind denn wir 25 000 Bewohner in den Na�onalparkgemeinden die 

Versuchskaninchen? 

 

Dabei ist alles eigentlich recht einfach. Man müsste nur den Naturschutz wieder vom Kopf 

auf die Füße stellen: kein radikaler Naturschutz unter Ausschluss des Menschen, sondern ein 

Naturschutz, der den Menschen einbezieht, meine Damen und Herren. 

 

Klare Ansage: Der Wanderer macht die Natur nicht kapu?, wenn er durch den Wald hindurch 

wandert. Um an meinen Vorredner anzuschließen: Fehlverhalten ist meistens eher gering 

ausgeprägt. 
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(Vorsitzende Simone Lang:  

 
Herr Dr. Böhm, Ihre Redezeit ist zu Ende.) 

 

Ja, gut, das triX sich ausgezeichnet. 

 

 (Folie 10: Kommunika�on und Dialog) 
 

Hier eine Sammlung von Verbotspiktogrammen im Na�onalpark.  

 

Wenn Sie, meine Damen und Herren, dafür gesorgt haben werden, dass der 1760 erstmals 

nachgewiesene Fremdenweg wieder vom Großen Winterberg zum Prebischtor bewandert 

werden darf, ist die erste Jahrespacht des seit über 200 Jahren exis�erenden Berggasthauses 

Großer Winterberg schon wieder auf dem Weg in den Staatshaushalt. 

 

Danke schön. 

 

 

 

(Ende Protokollauszug. Protokoll des Stenografischen Dienstes des Sächsischen Landtages 

vom 18. Juni 2026 (PD 2.4. Apr. 8/08-12 A, Wortprotokoll als Ergänzung der Niederschri�). 

Gliedernde Hervorhebungen vorgenommen, geringfügige Ergänzungen in „[...]“, die Folien im 

Anhang des Protokolls wurden in den laufenden Text übernommen. RB.) 

 

— — — 

 

 


